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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzt ſeine Kur in Ems

mit beſtem Erfolge fort; ſein Befinden iſt ein ſo günſtiges,
daß er bereits wieder Brunnenpromenaden machen konnte.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt von ſeiner
Reiſe nach Oels, wo er ſeine neuen re in Augen
ſchein nahm und das 25 jährige Jubiläum des 2. Schle-
ſiſchen Dragoner Regiments Nr. 8, das 1866 bei Nachod
rühmlich die Feuertaufe beſtand, durch ſeine Anweſenheit
verherrlichte, wieder nach Berlin zurückgekehrt. Von den
Schleſiern ſind n große Ovationen bereitet worden.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm werden ſich, wie ver-
lautet, im Laufe des Auguſt nach Wien und Laxenburgzum Beſuch des öſterreichiſchen Kronprinzenpaares begeben

und von da wahrſcheinlich auch der ungariſchen Landes-
ausſtellung in Peſt einen Beſuch abſtatten.

Prinz Friedrich Leopold, der einzige Sohn des
verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl, wird erſt im Oktober
ſeine Studien in Bonn wieder aufnehmen und inzwiſchen
eine Reiſe nach Griechenland und Konſtantinopel antreten.
Kaiſer Alexander III. von Rußland hat ihm durch die
Verleihung des 6. Libauſchen Jnfanterieregiments eine
große Auszeichnun p. Theil werden laſſen. Jn dem
jungen Prinzen will der ruſſiſche Kaiſer auch in ſeiner
Armee das Andenken an deſſen Vater und Großvater
ehrend fortleben laſſen, und deshalb ernannte er ihn zum
Chef desjenigen Regiments, welches früher nach dem Prinzen
Karl benannt worden: „Kaiſ. ruſſ. Jnfanterie- Regiment
„Prinz Karl von Preußen“ (Libauſches) Nr. 6“, und
deſſen Jnhaber auch Prinz Friedrich Karl bis zu ſeinem
Tode geweſen iſt.

ürſt Bismarck iſt in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag von Kiſſingen neu gekräftigt mit ſeiner Ge
mahlin in Berlin wieder e Nach kurzem Aufent
halt begiebt ſich die Fürſtliche Familie nach Kröchlendorf,
wo in dieſen Tagen die Kret des Grafen Wilhelm
Bismarck mit Fräulein v. Arnim ſtattfinden wird.

Die Reiſe des Miniſters v. Bötticher nach Ems
iſt mit der Braunſchweiger Angelegenheit in Verbindung
gebracht worden. Nach der Rückkunft des Miniſters
eine Sitzung des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths ſtatt,
in welcher einſtimmig eine neue ges des preußiſchen
Anr betreffend die Ausſchließung des Herzogs
von Cumberland von der Regierung in Braun

chweig, beſchloſſen wurde. Der Antrag, welcher dieſe
Regierung, in Rückſicht auf das dem verfaſſungsmäßig
ewährleiſteten Frieden der Bundesmitglieder widerſprechende Verhältniß des Herzogs zu Preußen und in

Rückſicht auf die von ihm geltend gemachten Anſprüche
auf preußiſche Gebietstheile, als unverträglich mit den
Grundprincipien der Bundesverträge und der Reichsver-
faſſung erklärt, dieſer Antrag wurde vom Plenum faſt
einſtimmig gutgeheißen. Damit iſt über das Succeſſions
recht an ſich nichts entſchieden, aber der Ausſchluß des
Jerzoze von der Thronfolge klar und bündig formulirt.

er braunſchweigiſche Landtag hat, auf wenige
a rer ſich mit dieſem Vorgehen vollſtändig ein-
verſtanden erklärt. Der Präſident des Regentſchaftsraths
machte Mittheilung über Anſprüche des Herzogs von

Cambridge, eines rechten Vetters des Herzogs von
Cumberland, u die Regentſchaft, die er obendrein von
London aus führen wollte. Der Regentſchaftsrath hat
ihn jedoch an das Reich verwieſen.

In jener Plenarſitzung des Bundesraths wurde auch
der Dampferſubventionsvertra mit dem Nord-deutſchen Lloyd genehmigt. Die Entſcheweng über den

anzulaufenden belgiſchen oder holländiſchen Hafen bleibt
dem Reichskanzler überlaſſen. Sie wird wohl zu Gunſten
von Vliſſingen ausfallen. Der Bundesrath hält am
re Sonnabend noch eine Plenarſitzung ab und wird
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagen.

Durch kaiſerlichen Erlaß an den Staatsſekretär für
die Reichslande v. Hofmann iſt das Proviſorium bis
zur Wiederbeſetzung des Statthalterpoſtens in Straß

burg geregelt worden. Bei landesherrlichen Verfügungen,
ſowie bei Abordnung von Kommiſſaren in den Bundesrath
iſt zuvor dem Kaiſer zu berichten, im Uebrigen übt der
Staatsſecretär die Rechte des Statthalters aus.

Die Eröffnung der internationalen-Telegraphen-
Konferenz findet am 10. Auguſt d. J. in Berlin ſtatt.
Von den meiſten europäiſchen und einer Anzahl außer
europäiſcher Staaten ſind die Delegirten bereits hierher
angemeldet; ebenſo die Vertreter faſt aller großen Kabel
geſelhahewey

ie Preſſe, namentlich die katholiſche, beſchäftigte ſiin der Berichtswoche lebhaft mit einem i
Paderborner Generalvicariats vom Februar d. J.,
in welchem die Theologen darauf aufmerkſam ge
macht werden, daß ſie vor ihrem Eintritt in das Seminar
egſarye über beſtandenes Abiturientenexamen und den
fleißigen Beſuch der Vorleſungen während dreier Jahre
von deutſchen Univerſitäten beizubringen haben; zu den
nöthigen Vorleſungen gehören auch ſolche aus dem Gebiete
der Geſchichte und deutſchen Literatur. Da die gleichen
Erforderniſſe das ſog. Ultimogeſetz an denjenigen ſtellt,
denen ein eelſorgeamt ohne Weiteres und ohne Ablegung
des T vorgeſchriebenen Culturexamens über
tragen werden kann, ſo erblickt die Centrumspreſſe in dem
Erlaß ein Entgegenkommen gegen die Regierung, das
entweder von Rom aus „jannullirt“ oder von Paderborn
aus „erläutert“ werden möge, welchem Anſinnen leider
ſchon entſprochen worden iſt, obwohl die hohe kirchliche

Behörde in Paderborn vermuthlich dabei vor Allem die
weitere Abſtellung der Seelſorgenoth, ſoweit ſolche noch
vorhanden iſt, im Auge gehabt hatte.

Von dem Geſchworenengericht in Frankfurt a. M.
wurde der Schuhmacher Lieske aus Zoſſen des Mordes,
begangen an dem Polizeirath Dr. Rumpff, für ſchuldig
befunden und demgemäß zum Tode verurtheilt. Die Ver
handlung ließ keinen Zweifel darüber, daß die ſcheußliche
That anarchiſtiſchen Urſprungs war.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Ueber die am Donnerstag abgehaltene Sitzung desBundesraths geht uns noch nachſtehenter unſere bezüg-

lichen Mittheilungen theils beſtätigender, theils ergänzender
Bericht zu:

Auf den Antrag Preußens wegen der Thronfolge im
Herzogthum Braunſchweig wurde beſchloſſen, die Ueber
zeugung der verbündeten Regierungen dahin auszuſprechen, daß
die Regierung des Herzogs von Cumberland in Braunſchweig,
da derſelbe ſich in einem dem reichsverfaſſungsmäßig gewähr-
leiſteten Frieden unter Bundesgliedern widerſtreitenden Verhält
niſſe zu dem Bundesſtaate Preußen befindet und im Hinblick auf
die von ihm geltend gemachten Anſprüche auſ Gebietstheile dieſes
Bundesſtaates, mit den Grundprinzipien der Bündnißverträge
und der Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei. Der Entwurf zu
dem Vertrage mit dem „Norddeutſchen Lloyd“ in
Bremen über die Einrichtung und Unterhaltung deutſcher Poſt-
dampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſten und Auſtralien (Geſetz
vom 6. April d. J.) wurde gepehmige Genehmigt wurde ferner
der Entwurf eines Abkommens mit Rußland wegen gegenſeitigerAnerkennung der Rechtsfähigkeit und Gerichtsſtandfähigkeit gilig

errichteter Actiengeſellſchaften und juriſtiſcher Perſonen und der
Entwurf einer Verordnung über die Formen des Verfahrens
und den Geſchäftsgang bei dem Reichs-Verſicherungsamt.
Mehrere Anträge auf Erlaß von Tabaksſteuer aus Billigkeits
rückſichten und auf Zulaſſung des niedrigeren Zollſatzes für ein-
geführtes Getreide wurden als begründet anerkannt. Sodann
wurde über Maßnahmen zur Ausführung des Geſetzes wegen
Abänderung des Zolltarifgeſetzes und der Novelle zum Geſetze
wegen Erhebung von Reichsſtempelabgaben vom 1. Juli 1881
(Herſtellung der erforderlichen Stempelmaterialien), über den

rlaß einer guhrrn zur Prüfung der Echtheit von Vergol
dungen und Verſilberungen bei kurzen Waaren zum Zwecke der
Verzollung und über eine Ergänzung und theilweiſe Abänderung
der vom Bundesrath auf Grund des Art. 10 der Maß und
Gewichtsordnung erlaſſenen Beſtimmungen über die äußerſten
Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Ab-
weichungen der Maße, Gewichte und Waagen von der abſoluten
Richtigkeit Beſchluß gefaßt. Der Antrag Heſſens, Hetreffend die
Abänderung des Etats der Zollverwaltungskeſten für das Groß
herzogthum Heſſen erlangte die Zuſtimmung der Verſammlung,
welche ſich mit der weiteren Austragung von Einmark und
r z einverſtanden erklärte. Jn Ausführung dess 46 des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde für n Berufs

enoſſenſchaften die Bildung mehrerer Schiedsgerichte für be
timmte Bezirke beſchloſſen. Nachdem noch der Bericht des Aus
ſchuſſes für Rechnungsweſen über die Ueberſichten der Reichs
ausgaben und Einnahmen für 1882-83 und 1883-84 und die
allgemeinen Rechnungen über den Reichshaushalt für 1879-—80
und 1880—81 nebſt den vom Reichstage dazu gefaßten Beſchlüſſen
entgegengenommen worden war, erfolgte zum Schluß die Ueberwelesg mehrerer Vorlagen und Eingaben an die zuſtändigen

Ausſchüſſe, o eVor einiger et brachte die „W. Z.“ die Nachricht,
daß an den maßgebenden Stellen Verhandlungen ſchwebten,
um den Thierarzneiſchulen den Rang der Hochſchulen
zu verleihen, und daß dieſe Verhandlungeu Ausſicht auf
Erfolg hätten. Jn letzter Zeit iſt nun über dieſe An
gelegenheit nichts weiter bekannt geworden und es ge
winnt den Anſchein, als ob wieder alles beim alten ver
bleiben ſolle. Ebenſo verhält es ſich mit der Forderung
des Reifezeugniſſes zum Studium der Thier-
heilkunde. Die Thierärzte Preußens und ganz Deutſch
lands ſind ſeit Jahrzehnten bemüht, dieſe Forderung zur
Geltung zu bringen, und haben dieſen Wunſch bei jeder
Gelegenheit zur Sprache gebracht, ſo in den letzten
Jahren noch auf dem internationalen thierärztlichen Con-
greß zu Brüſſel ferner in der mit den kriftigſten
und überzeugendſten Gründen verſehenen Eingabe der
ſämmtlichen 17 thierärztlichen Vereine Preußens an den
zuſtändigen Miniſter für Landwirthſchaft, Dömänen und
ne im Herbſte 1884, und endlich hat der deutſche

eterinärrath (eine Delegirtenverſammlung ſämmtlicher
thierärztlicher Vereine Deutſchlands), welcher am 30. und
31. März d. J. in Leipzig tagte, einſtimmig erklärt, „daß
für das Studium der Thierheilkunde das Reifezeugniß
eines humaniſtiſchen oder Realgymnaſiums unbedingt
erforderlich iſt.“ Kommt man dem einſtimmigen Wunſche
der Thierärzte Deutſchlands nicht bald nach, ſo wird,
nachdem der Zudrang zum Studium der Thierheilkunde
ſeit Jahren bereits ein übergroßer geworden, eine Ueber
production ſtattfinden und die Entſtehung eines thier-
ärztlichen Proletariats wird die unausbleibliche Folge ſeiu.

Es iſt bemerkt worden, daß das Geſetz über die
Ruhegehälter der Lehrer noch nicht Geſetz
ſammlung rerkündigt worden iſt, obwohl der Unterrichts
miniſter mitgetheilt hat, daß es die allerhöchſte Genehmi-
gar gefunden hat. Derartige Veröffentlichungen pflegen
ſich jedoch mitunter etwas zu verzögern, namentlich wenn
der Eintritt der Geltung des Geſetzes in demſelben wie in
dem vorliegenden Falle genau angegeben iſt und bis dahin
noch dreiviertel Jahre liegen.

Aus einer Notiz, welche ſich in einem, dem 13. Han
noverſchen Provinziallandtage im Jahre 1879 zugegangenen Berichte über die proriägialſtandge Verwalt

tung findet, ergiebt ſich, daß in der Provinz Hannover das An
erbenrecht für etwa 100,200 Höfe beſtanden hat. Von dieſen
repr äſentiren die in der Höferolle eingetragenen 63,452
Höfe den anſehnlichen Satz von 63,3 Procent. Außerdem
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kommt in Betracht, daß es iſt in der Provinz Hannover
notoriſch unter den eingetragenen Höfen ſich vorwiegend
die größeren und leiſtungsfähigen befinden. Bei den kleine-
ren Höfen, insbeſondere bei den ſog. Anbauerſtellen, hat
die ungetheilte Erhaltung des Beſtandes für die Erhaltung
eines kräftigen Bauernſtandes nur eine geringe Bedeutung.

Jn einer an den Reichskanzler gerichteten Eingabe vom23. März d. J. haben die vereinigten Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Pulerfabriken zu Köln eine authentiſche Jnter-
pretation des auf Grund des Geſetzes vom 9 Juni 1884 gegen den
verbrecheriſchen und gemeingefäh lichen Gebrauch von
n vom Bundesrathe gefaßten Beſchluſſes vom 13. März 1
dahin erbeten, daß alles zum Schießen aus Feuerwaffen dienende
Pulver und ſomit insbeſondere auch Geſchütz-, Militärgewehr-
Böller und Piſtolenpulver, in ſoweit es aus Salpeter, Schwefel
und Kohle hergeſtellt iſt, den vorzugsweiſe als Schießmittel ge
brauchten Sprengſtoffen im Sinne des Geſetzes beizuzählen ſei.
Der Reichskanzler hat ſich indeſſen zur Declaration der frag-
lichen vom Bundesrathe beſchloſſenen Beſtimmungen nicht compe-
tent erachtet und dem Miniſter des Jnnern anheim gegeben, den
betreffenden in Preußen wohnenden Jntereſſenten nach Maß-
gabe der zur Vorbereitung des in Rede ſtehenden Bundesraths
beſchluſſes ſtattgehabten techniſchen Erhebungen einen Beſcheid
zukommen zu laſſen. ei der militärtechniſchen Prüfung
der Frage, welche Sprengſtoffe den polizeilichen Controlvor
ſchriften des gedachten Geſetzes nicht unterliegen, hat e
aber der Grundſatz ergeben, daß alle zum Schießen aus Jagd-
oder Scheibengewehren oder zu Sprengungen in Bergwerken,
Steinbrüchen u. ſ. w. dienenden, aus Salpeter, Kohle und Schwefel
hergeſtellten Pulverſorten von den betreffenden Controlvorſchriften
auszunehmen ſind, während für diejenigen Pulver, welche erweis
lich nur zum Schießen aus Geſchützen verwendet werden können,
bei der ſchwachen Verbreitung dieſer Sorten unter der Civilbe-
völkerung, die Nothwendigkeit einer derartigen Ausnahmemaß-
regel nicht vorliegt. Dieſem Grundſatze aber widerſpricht die von
den RheiniſchWeſtfäliſchen Pulverfabriken verſuchte Auslegung,
daß zu den betreffenden Sprengſtoffen alles zum Schießen aus

r alſo auch aus Geſchützen dienende, aus Salpeter,
chwefel und Kohle hergeſtellte Pulver zu rechnen ſei. Der

Miniſter des Jnnern hat deshalb im Einvernehmen mit dem
Kriegsminiſter die Eingabe abſchlägig beſchieden und die Re
r angewieſen, ſoweit es erforderlich ſcheint, auch außer

em eine entſprechende Jnformation der betheiligten Jntereſſenten
kreiſe eintreten zu laſſen.

Eine ähnliche Verfügung wie die des Landraths von
Ratibor in Schleſien, die wir kürzlich unſeren Leſern mit
theilten und die beſonders für Gaſtwirthe wichtig iſt, hat
jüngſt auch die Königl. Regierung in Münſter er-
laſſen. Einem Gaſtwirth des Amtes Bottrop wurde die
Konzeſſion der Gaſtwirthſchaft endgültig entzogen, weil er
einzelnen Gäſten Branntwein auf Kredit im Uebermaß
verabreicht hatte. Die Königl. Regierung bringt die Ent
ſcheidung mit der Erwartung zur öffentlichen Kenntniß,
„daß dieſelbe Gaſtwirthen, Schankwirthen und Brannt-
wein-Kleinhändlern zur Lehre dienen werde.“ Gleichzeitig
wird bemerkt, daß gegen alle Gewerbetreibende, „welche in
irgend einer Form der Völlerei Vorſchub leiſten,“ nach er
hobener Anklage das KonzeſſionsEntziehungs Verfahren
unnachſichtlich eingeleitet werden wird.

Unſer e Correſpondent ſchreibt uns aus Nord
hauſen vom 2. d. Mts. In unſerer Gegend wird jetztr Propaganda in einer Wie
etriebeti, welche vermuthen läßt, daß die Nachricht, die

Socialdemokraten wollten ſich jeder Betheiligung an den
Landtägswahlen enthalten, da dieſe für ſie ausſichtslos
e als eine lediglich zur Dupirung der Gegner in die

elt geſandte Ente erſcheinen läßt. Vor Kurzem war
Bebel hier und man wird wohl nicht irre gehen, wenn
man ſeinen Beſuch als nicht blos unſeren Sehenswürdig-
keiten, dem Dom c. gewidmet, oder zum Verkauf ſeiner
Drechslerwaaren unternommen, betrachtet, ſondern aus der

Thatſache, daß auch Socialdemokraten von auswärts ſpe
ciell aus Hannover und Halle, in größerer Anzahl einge
troffen waren, die Schlußfolgerung zieht, daß es ſich um
politiſche Zwecke handelte, und in unſerer eurch ihre Bahn-
verbindungen beſonders hierzu geeigneten Stadt oder deren
Nähe eine Verſammlung ſtattgefunden hat, welche aller
dings den Augen unſerer ſonſt ſehr wachſamen Polizei ent
gangen iſt. Es kann übrigens auch ſein, daß dieſe Ver
ſammlung, von welcher die hier übrigens in nicht unbe-
deutender Zahl vorhandenen Socialdemokraten offen zu-
geben, daß ſie ſtattgefunden hat, ohne zu ſagen wo, die
ſocialdemokratiſche Petition betreffend Sonntagsarbeit und
Maximalarbeitstag zum Gegenſtand der Tagesordnung
gehabt hat, wenigſtens wird dieſe Angelegenheit jetzt in
Arbeiterkreiſen lebhaft ventilirt. Ueber Sonntagsarbeit iſt
man ſehr getheilter Meinung, wogegen die Arbeiter in
ihrer großen Maſſe ebenſo ſehr für den Maximalarbeitstag
ſind, als die Arbeitgeber gegen denſelben. Hand in Handmit dieſer Bewezung gehen übrigens ver den in

Berlin herrſchenden Strike der Bauhandwerker auch auf
unſere Provinz auszudehnen. So findet zu dieſem Zweck
heute in Naumburg eine Bauhandwerker-Ver-
ſammlung ſtatt, bei welcher der bekannte Socialdemo-
krat Luis Eckſtein aus Zwickau referiren wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Juli.

Unſer Kaiſer iſt, wie der Berliner Correſpondent
der „Morning Poſt“ aus Ems erfährt, entrüſtet über die
Meldung aus London, daß Herr Waddington die Damen
der Franzöſiſchen Botſchaft am Hofe von St. James er
ſuchte, dem jüngſten Hofballe nicht beizuwohnen, da er
nicht wünſchte, ſie in Trauer für den verſtorbenen Prinzen
Friedrich Karl erſcheinen zu laſſen.

T Fürſt Bismarck iſt von ſeiner diesjährigen Kur
in Kiſſingen ſehr befriedigt und hat ſeine neuralgiſchen

Schmerzen faſt ganz verloren. Er hat in dieſem Jahre

u



ters Einladungen an Kiſſinger Hono-
.aſſen, als früher.

negeſohn des Görlitzer Jägerbataillons
Nr. 5) Sedan Böhme, welcher, weil

er Schlacht bei Sedan, dort auf dem Schlacht
mer Marketenderin des Bataillons geboren worden

deſſen beſondere Obhut genommen und der Pathe
onprinzen wurde, als Vornamen den Namen „Sedan“

ſoll nach einem Vorſchlage des Bataillons-Com-
eurs am 29. September dieſes Jahres in die Militär

e zu Weilburg aufgenommen werden.
Der Einjährig- Freiwillige Müller, der vor

einigen Wochen in Heidelberg einen Unterofficier
während einer Zielübung durch Zufall erſchoß, wurde
vom Kriegsgericht wegen unvorſichtiger Behandlung der
Waffe beziehungsweiſe Munition zu ſechs Wochen Feſtungs-
haft verurtheilt und zur Verbüßung der Strafe bereits
nach Ehrenbreitſtein abgeführt.

Ueber den Selbſtmord des berüchtigten Wu-
cherers Jſaak Roſenberg, welcher aus dem Dortmunder
Gefängniß entſprungen war, berichtet die „Rh. W. Z.“
aus Hamm vom 29. d. M.:

„Heute Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr gerieth unſere Bürger
ſchaft in nicht geringe Aufregung durch die gerüchtweiſe von
Mund zu Mund gehende Mittheilung, daß ſich der aus dem
Dortmunder Gefängniß entſprungene Kaufmann Jſaak Roſen-
berg in einem bei Vorſteherhauſen -(im weſtlichen Theile unſerer
Stadt) gelegenen Roggenfelde durch einen Schuß getödet
und ſomit dem irdiſchen Richter entzogen habe. An der That-
ſache ſelbſt dürften kaum Zweifel zu hegen ſein. Der Thatort
iſt allerdings ein etwas entfernterer, indem das betreffende
Grundſtück, in welchem der Todte gefunden worden iſt, zur Ge
meinde Wieſcherhöfen gehört. R., ehe jetzt bartlos und mit
einem ſchwarzen Anzug bekleidet ſein ſoll, hat angeblich durch
einen Schuß in den Mund ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet.Um 7 Uhr Abends fuhr die Gerichtskommiſſton mit dem Kreis

phyſikus Dr. Gruchot an den Ort der That. Die Leiche wird,
dem Vernehmen nach, nach Dortmund gebracht werden.

Die Nachricht, daß der in Vorſteherhauſen bei Hamm
erſchoſſen Gefundene der Wucherer Roſenberg iſt, wird von
kompetenter Seite in Dortmund beſtätigt.

Ein liebenswürdiger Zug holländiſcher Gemüth
lichkeit wird dem „Weſtf. Merk.“ von der niederländiſchen
Grenze gemeldet: Auf einer kleinen Station der nieder-
ländiſchen Staatsbahn, Linie Maeſtricht-Rotterdam, tiitt
der Bedienſtete des Stationsvorſtehers etwa zehn Minuten
vor Abgang des Zuges in den Warteſaal vulgo „Wacht-
kamer“. Darauf wendete er ſich einzeln an vier im
Warteſaale ſich befindende Perſonen mit der Frage: ls
myn heer, Mevrouw reeds met een plaatskaartje voor
den vertrekenden Trein verzien? Sind Sie ſchon mit
einem Billete für den abfahrenden Zug verſehen? Und da
glücklicher Weiſe alle, mit Retourkarten verſehen, ſeine Frage

mit Ja beantworteten, fügte er ganz naiv hinzu: Dann
brauche ich kein Zeichen mit der Glocke zu geben. Het
Kindſe von myn heer die Chef slaapt, ik mak hem
niet graag wakker. Das Kind des Stationsvorſtehers
ſchläft, ich wecke daſſelbe nicht gern. Jſt das nicht aller-
liebſt? Het Kindje slaapt.

Gegen faule Zahler haben die Damenſchneider
von Paris energiſch Front gemacht. Sie haben nämlich
unter ſich einen Bund geſchloſſen, um einander vor ſchlechten
Kunden zu ſchützen oder wenigſtens zu warnen und zu
dieſem Zwecke ein Schriftſtückveröffentlich in dem auseinander

eſetzt wird, wie die verſchiedenen Sorten von faulenFehlern zu brandmarken ſind. Jhre Namen werden in

eine „Verdachtsliſte“ eingetragen, die drei Kategorien auf-weiſt: A. die echten und gerechten Schwindler Frankreichs

und des Auslandes; B. die Leute, die aus Ruhmſucht
Beſtellungen machen, welche ihre Mittel überſchreiten;
C. die Reichen, von denen nur nach mehrfachen gericht-
lichen Schritten Zahlung zu erlangen iſt. Dieſe Liſte
wurde, wie erzählt wird, in einem Vorzimmer liegen ge-
laſſen, von wo aus ſie die Runde durch mehrere Salons,
vielleicht ſogar Clubs, gemacht hat. Die Blätter ſind im
Allgemeinen ſo galant, ſie zu ignoriren, verſichern aber,
einige der größten Namen des Gothaer Almanachs, der
vornehmen Finanz- und der hohen Beamtenwelt figurirten
darauf neben denjenigen der bekannteſten Cocotten
welch Wunder, wenn ſie ſich für verpflichtet halten, gegen
die armen Schneider mit ihren ſpitzigſten Federn zu Felde
zu ziehen! Der „Töélégraphe“ allein kennt keine Rück-
ſicht und veröffentlicht einen Theil dieſer Liſte. Ein
ſchöner Skandal ſteht demnach zu erwarten, aber von
h d in für das ſolide Handwerk dürfte er ſchließ-
ich doch ſein.

Ueber einen Selbſtmord mit einer Kanone, den ein
Lieutenant der Feſtungs- Artillerie in Cattaro Namens Berg-
hammer, ausgeführt, meldet man der N. fr. Pr.: „Am ver

Sonnabend früh Morgens um Uhr, vernahmen
ie beim hieſigen Zeugsdepot ſoeben nach dem Bataillons-Exer-

ciren kurze Raſt haltenden Offiziere des Jnfanterie-Bataillons
eine Detonation die nach ſofort gefaßter Meinung nur einem
Kanonenſchuſſe entſprechen konnte. Es klärte ſich denn auch bald
auf, indem der auf dem ärariſchen Holzplatze, unmittelbar beim
Zeugsdepot befindliche Poſten die Meldung erſtattete, daß
im Zeugshauſe ein ſcharfer Kanonenſchuß abgefeuert wurde und
die Kugel über ſeinen Kopf hinweg nach der dicht gegenüber-
liegenden Felswand flog, wo ſie zerſchellte. Die Offiziere begaben
ſich nun ſogleich in das Zeugsdepot, einen großen Schuppen,
wo ſowohl altes als noch brauchbares Artillerie- Material auf-
bewahrt wird und unter Anderm auch vier Stück vollkommen
zuſammengeſtellte ſiebencentimetrige Kanonen ſtehen. Eine der-
ſelben ſtand in der Mitte des Schuppens im Gangwege der
Geräthſchaften, der von einem Thor zum andern des Devots
ſührt. Beide Thore deſſelben waren geöffnet, und die Mündung
er Kanone, die derart elevirt war, daß der Schuß in den Felſen
gehen mußte, wie nach dem einen geöffneten Thor. Knapp vor
der Mündung des Geſchützes lag der Artillerie Lieutenant mit
darchſchoſſener Bruſt. Das Geſ og war eine nicht adjuſtirte
UebungsGranate und hatte dem Selbſtmörder ein regelmäßig
cylindriſches Loch durch den Bruſtkörper geſchlagen. Die kommiſſio-
nelle Aufnahme des Thatbeſtandes ergab, daß der Selbſtmörder die
Kanone mittels eines Lineals, das, an der Spitze geſpalten, ein einge-
klemmtes Zündhölzchen enth'elt, entzündet hatte. Ferner wurde
noch erhoben, Ja auch die Karduſe von ihm erzeugt wurde, und
zwar aus dem Pulver von etwa 74 Stück blinden Gewehr-
Patronen. Der Verſtorbene hinterließ drei Briefe, darunter
einen an ſeinen Vater, in welchem er als Motiv ſeiner That un
erwiderte Liebe Jagar, Noch am Abend vorher hatte er im
hieſigen Offizier Caſino Billard geſpielt und dabei ernſthaft er
tlärt, ſich nächſten Morgen mit einer Kanone erſchießen zu wollen.
Freilich hielt man dies nur für einen Scherz.

Parteibewegung.
Der Reichstagsabgeordnete Woermann in Hamburg hat

am 27. Juni vor einer großen Verſammlung des Reichstags
wahlvereins ſeinen Rechenſchaftsbericht über ſeine parla-
ne Thätigkeit abgelegt. Es waren auch die Mitgliederder „deutſchfreiſinnigen“ Partei geleſen Von letzterer Seite

eoermann heftige Vorwürfe über ſeine Thätig-waren Herrn

gemacht worden.
keit, namentlich ſeine Abſtimmung über das Börſenſteuergeſetz
t t Der Redner führte u. a, aus: Wenn er und

die nationalliberale Partei ſich auf denſelben Standpunkt, wie
der in die Subkommiſſion gewählte „Deutſchfreiſinnige“ geſtellt
und erklärt hätten, ſie könnten nicht mitarbeiten, ſo würde man
ſicherlich ein weit ſchärferes Geſetz als das gegenwärtige bekont-
men haben. Man ſpreche immer von den „Jaſagern“, es ſei
aber viel ſchwerer, ja zu ſagen, als immer zu verneinen. Ein
hervorragendes Mitglied der „deutſchfreiſinnigen“ Partei habe
geſagt, man könne ſich wohl den Luxus des Neinſagens geſtatten,
wiſſe man ja doch, daß das Geſetz unter allen Umſtänden ange-
nommen werde. Jm weiteren wurde Zolltarif und Dampfer-
unterſtützung behandelt und dabei ansgeführt: „Wenn wir ſtets
nur auf privzipiellem Standpunkte beharren, dann wird es bald
dahin kommen, daß im Reichstage nur zwei Parteien vorhanden
ſind, Conſervative und „Deutſchfreiſinnige“. Zuſtänden, wie e
in England beſtehen, daß zehn Jahre die Conſervativen und zehn
Jahre die Freiſinnigen das Regiment führen, ſind wir in Deutſch
land nicht gewachſen. Das Heil unſeres Vaterlandes liegt allein
bei den Mittelparteien, und wenn es auch häufig im Reichstage
den Anſchein hatte, als ob die auseinandergehenden Anſichten
der Nationalliberalen ſich nicht würden zuſammenbringen laſſen,
ſo iſt es doch immer wieder daſſelbe Gefühl geweſen, welches
die Nationalliberalen hat einander finden laſſen, das National-
gefühl, und dieſes Nationalgefühl ſoll uns auch ferner leiten
Wir h Unſer Vateriaud groß, ſoll es zum größten aller Länder
machen!

Von einem anzeſehenen Mitglied der nationallibera en
Partei Schleſiens erhält die „Sehleſ, Ztg. eine Zuſchrift, welche
ſich über die Ergebniſſe der nationalliberalen Delegirten ver-
ſammlung in Görlitz verbreitet, und in der es u. a. heißt:
„Wie die Verhältniſſe in liegen, iſt in den überwiegend
meiſten Wahlkreiſen unſerer Provinz ein Zuſammengehen der
gemäßigtliberalen Elemente mit den gemäßigt conſervativen durch-
aus geboten. Halien beide feſt zuſammen, ſo wird ihnen in ſehr
vielen dieſer Fälle der Sieg bei den Landtagswah'en zufallen.“
Uebrigens trägt die vom Görlitzer Parteitag ausgegangene An
regung bereits ihre Früchte: So iſt dieſer Tage im Sagan-
Sprottauer Wahlkreiſe ein nationalliberaler Verein ins Leben
gerufen worden.

Cholera
Ueber die Cholera in Spanien wird der „Tägl.

Roſch.“ von einem deutſchen Arzte geſchrieben: „Vei, dem kraſſen
Aberglauben und Fanatismus der ſpaniſchen Bevölkerung iſt es
natürlich, daß es zu Exzeſſen und zu noch viel tolleren Szenen
kommt, als wir ſie aus Jtalien zu hören gewohnt waren. Grobe
Widerſetzlichkeiten gegen de behördlichen Organe, welche Im t
der Desinfektion der Häuſer betraut o Bedrohung und that-
ſächliche Mißhandlung der behandelnden Aerzte ſind an der
Tagesordnung. Ein Beſtreichen mit dem Oele aus der Lampe
der Madonna von Puig gilt der Bevölkerung mindeſt ns ebenſo
viel, wie alle Medikamente oder ſanitären Vorkebhn ungen. Unter
dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder daß die Cholera in Spanien
regelmäßige Fortſchritte macht, ſo daß ſie bereits in das nahe
bei Madrid gelegene Aranjuez ihren Einzug gehalten und ſelbſt
bis zum Donnerstag 74 Todte unter 200 Erkrankten gefordert
hat. Verſchiedene Umſtände berechtigen indeſſen zu der Hoffnung,
daß der Herd der Cholera dieſes Jahr auf Spanien
beſchränkt werden wird.

Am 26. Juni kamen in ganz Spanien 113) Erkrankungen
und 551 Todesfälle an der Cholera vor, in Madrid deren nur
4; dagegen wird der „nd. Belge“ gemeldet, daß in der nächſten
Umgegend von Madrid die Epidemie ſehr heftig aufaetreten ſei.
Am 2. Juni kamea 1253 Erkrankungen und 563 Todesfälle an
der Cholera in Spanien vor.

Halle, den 4. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe

abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen Bau-Tommiſſion
wurden u. A. folgende Gegenſtände durchberathen: Bau

und Anſchläge zum Südfriedhofe Project nnd
nſchlag zu einer Turnhalle für die ſtädtiſche Mädchen-

Bürgerſchule in der großen Steinſtraße und zu einer
Futtermauer daſelbſt Verkauf ſtädtiſchen Terrains von
der LerchenfeldStraße Bewilligung der Mittel für diePflaſterung des kleinen Hofe der ſtädtiſchen Mädchen-

Bürgerſchule in der großen Steinſtraße Erwerbung
von Terrain des Grundſtücks Jägerplatz 31 zur großen
Wallſtraße.

Der Halleſche Schützenbund hält morgen
und übermorgen auf ſeinem eigenen Schießſtande bei
Diemitz ein Preisſchießen, verbunden mit verſchiedenen
Feſtlichkeiten im „Café David“ ab, über die wir in
der nächſten Nummer unſeres Blattes ausführlich berichten
werden. Eine Anzahl befreundeter Schützenvereine werden
zu dem Schießen morgen erwartet.

Der hieſige Handwerkermeiſter-Verein hatte geſtern
Abend zur Gedenkfeier der Schlacht bei Königgrätz ein
beſonderes Concert im Hofjäger veranſtaltet, welches höchſt
zahlreich frequentirt war. Das von der H

patriotiſchen Vorträgen. Jn den Zwiſchenpauſen wurden
bengaliſche Flammen und ein Brillant- Feuerwerk abgebrannt.

Die Halleſchen Cohuplet- und Quartettſänger,
die Herren Degenhardt, Finke, Hermanns, Lehmann 2c. ver-
anſtalten kommenden Donnerstag Abend in „Freybergs

alleſchen Stadt
kapelle ausgeführte Concert beſtand größtentheils aus Zwiſchendeckpreiſe beſchloſſen worden, welche vorausſichtlich ſchon

Garten“ ein Concert, deſſen Ertrag nach Abzug der Tages
koſten zum B ſten des Fiebiger-Denkmals beſtimmt iſt. Dieſer
Hinweis dürfte ſchon genügen, an dem Abend einen regen Beſuch
herbeizuführen.

Geſtern iſt durch Kauf das ehemalige Lederhändler
Bertram'ſche, jetzt der Rentiere Wittwe Junkelmann ge
hörige, Brüderſtraße 5 belegene Grundſtück zu dem Kauf-
preiſe von 72,000 Mark an den Pianofortefabrikanten
Herrn Blanckenburg übergegangen. L tzterer gedenkt dort-

Laden u. ſ. w. vorzunehmen.
Jn der Saale iſt an den Klausbergen bei Trotha

geſtern Mittag der Leichnam eines neugeborenen Kindes
Gerſte loco 121--170.weiblichen Geſchlechts aufgefunden worden.

Heute verſuchte der Oeconom H. aus Geiſa in
einem Fall von Geiſtesſchwäche durch einen Schnitt in den

ſeinem Leben ein Ende zu machen.

H., da man noch h an ihm wahrnahm, nach
hier geſchafft und ärztlicher Behandlung zugeführt.

J nterims- Stadttheater.
Die Mitglieder des Berliner r aters, welche

eſtern ihr vorausſichtlich leider nur kurzes Gaſtſpiel eröffneten,
onnten, um gleich von vornherein die günſtigſte Meinung von ſich zu

Glücklicher
eiſe wurde die ſchreckliche That ſofort bemerkt und wurde
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wie an Vermögen gleich bankerott iſt, für ſeine einzige Tochter
zu kaufen. Die junge Herzogin von Septmonts, die in Folge
ihrer Heirath der Liebe zu einem Jugendgenoſſen entſagen mußte,
erkennt gar bald die erſchreckende Leere ihres Daſeins. Jhr
Gatte hüldigt einer jener Abenteurerinnen, die in Großſtädten
ſo oft die ſeunesse dorée wie die ergrauten Sünder an ihren
Triumphwagen zu feſſeln wiſſen. Aber keiner der zahlreichen
Anbeter kann ſich einer Gunſtbezeugung der „Fremden“, der an
geblichen Gattin eines reich gewordenen Amerikaners, rühmen;
und doch glüht in ihrem Herzen eine wahre Neigung! Sie liebt
den Mann, den die Herzogin hatte opfern müſſen, trotzdem ſie
weiß, daß ſein Herz noch immer jener, nicht ihr gehört. Die Gegnerin
zu vernichten, iſt daher ihre Lebensaufgabe. Sie drängt ſich
in raffinirter Weiſe bei Gelegenheit eines Wohlthätigkeits-
feſtes in deren Kreiſe, wird auf Wunſch des Herzogs von
deſſen Gemahlin empfangen aber entſchieden brüskirt. Trotz
des heftigſten Widerſtrebens der Herzogin ſetzt ſie es aber ferner
durch, daß dieſe ſich zu einer Erwiderung des Beſuchs hergiebt.
Bei dieſer Gelegenheit enthüllt ſie derſelben ihre räthſelhafte
Herkunft, ihre verſchlungenen Lebenspfade und läßt ihre ganze
dämoniſche Natur durchblicken, ſie tritt ihr offen als Neben-
buhlerin, als Feindin gegenüber, die mit ihr um den einen
Liebespreis auf Tod und Leben zu kämpfen entſchloſſen
iſt. Dann gelingt es ihr, den Herzog zum Zweikampf mit dem
angeblichen Verletzer ſeiner Ehre zu veranlaſſen, der ihr ſelbſt
ja nicht angehören kann, ihrer Gegnerin aber nicht angehören
ſoll. Da führt das Schickſal eine herbei, die ſie
nicht erwartet hat. Der Mann, deſſen Namen ſie trägt, iſt zu
fällig in Paris anweſend. Der Herzog wählt ihn zum Sekun-
danten; ſeine laſſen den biederen Urwäldler aberbald erkennen, daß der Herzog ein großer Schurke di Daraus
entwickelt ſich eine neue Forderung, die ſofort zur Eledigung ge
langt und mit dem Tode des Herzogs endigt, den der alte Arzt des
Hauſes konſtatirt. Die „Fremde“ erklärt ſich der jungen Wittwe

egenüber für beſiegt und das Weitere zu errathen, überläßt der
ichter dem Publikum.

Was die Aufführung ſelbſt betrifft, ſo wollen wir uns ſehr
kurz faſſen und uns darauf beſchränken zu ſagen, die Auffüorung
ſei eine durchaus muſtergiltige geweſen. Durchgängig wurde mit
einer Eleganz und Sicherheit geſpielt, und in jeder Beziehung
ein ſo vortreffliches Enſemble erzielt, wie wir es in dieſer All
gemeinheit ſeit längerer Zeit hier nicht geſehen haben. Wir
verſagen uns daher ſelbſt eine Annehmlichkeit, wenn wir für
heute nicht die Leiſtungen der einzelnen Spieler in Vergleich
ziehen und eine derartige Abwägung uns lieber für die Stücke
aufbewahren, die uns nicht noch völlig neu ſind. So viel wollen
wir nur noch erwähnen, daß wir einem g. Theaterfreunde
den Beſuch der noch bevorſtehenden Vorſtellungen nur dringend
empfehlen können.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die ier Fang des Cantons Zürich kündigt die

4t ige. Anleihe des Cantons von 1879 im Geſammtbetrage
von 2 Millionen Francs zur Heimzahlung auf Ende 1885.

Die Verwaltung der Deutſchen Hypothekenbank
zu Meiningen theilt mit, daß in Folge der bezüglichen Be
kanntma ungen vom 30. Mai und 20. Juni d. J., betreffend die
Convertirung der 4!/,igen Pfandbriefe in 49hige, nach den bis
zum 2. Juli von den Convertirungsſtellen eingegangenen An-
zeigen von den noch ausgelooſten, in Circulation befindlichen
4 igen Pfandbriefen im Geſammtbetrag von 1170580)
der Betrag von 10 168 600 zur Convertirung angemeldet wor

en iſt.
Der heute vorliegende Engliſche Bankausweis bringt

die beim JuliTermin übliche ſtarke Verminderung der Reſerve.Auch im Vorjahr verminderte ſich dieſelbe um Mill, Lſtrl.
betrug aber nur noch 143 Mill. Lſtrl. gegen 17,4 Mill. Lſtrl.
im laufenden Jahr. Die Poſition der Bank iſt eine ſo ſtarke,
daß nur ſehr erheblicher Goldexport zu einer Verſteifung der
Geldſätze führen kann. Jn der Berichtswoche hat England an
dauernd Gold an den Continent abgegeben, allein angeſichts der
jetzigen Reſerve verdient dies kaum Beachtung. Nur erhebliche
Goldſen dungen nach Amerika könnten den Geldmarkt beeinfluſſen.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb in Berlin der Ge
heime Commerzienrath, Herr H. Zwicker, Mitinbaber
und Disponent des Bankhauſes Gebrüder Schickler. Der Ver
ſtorbene nahm in den Berliner commerziellen Kreiſen ſeit vielen

ahren eine hervorragende Stellung ein, er gehörte u. A. dem
Centralausſchuß der Reichsbank, dem Verwaltungsrath der

Deutſchen Bank, ſowie vielen anderen commerziellen und in
duſtriellen Unternehmungen an und war überall als ein an
e hertingen reicher, ſachverſtändiger und kluger Mann ge-

ätzt

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus München gemeldet wird, zahlt
die Maximilianshütte für das verfloſſene Betriebsjahr, wie
im Vorjahre, 240 Superdividende.

Unterm geſtrigen Tage iſt die ſeither von einer Actienge-
ſellſchaft betriebene Gasanſtalt zu Coburg um den Kauf-
preis von 318 500 Mark in den Beſitz der Stadt Coburg über-
gegangen

Die für den Getreide und Saatenmarkt in Wien
beſtellte internationale Commiſſion hat im Einvernehmen mit
der Wiener Frucht und Mehlbörſe beſchloſſen, den diesjährigen
dreizehnten Getreide und Saatenmarkt in Wien am 31. Auguſt
und 1. September abzuhalten.

Die vorgeſtern in Hamburg abgehaltene Conferenz von
Vertretern der transatlantiſchen Dampfer-Compagnien
hat einen die unmittelbar Betheiligten ſehr zufriedenſtellenden
Verlauf genommen. Jn der Hauptſeche iſt eine Erhöhung der

im Laufe dieſes Monats in Kraft treten wird.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:

„Penziger Glashütten-Actien- Geſellſchaft. Divid. pro 188485

2 3 0

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitum
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 4 Juli 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,25. Discontogeſellſchaft 190 50.
49/ Ung ar. Gold

rente 81, 497, Ru ſiſche Anleihe v. 1880 70,25 Oeſterr Kran
Staatsbahn 485, Oeſterr. Credit-Actien 470,50. Tendenz

S Berliner Getreide Börſe.ſelbſt größere bauliche Veränderungen, Einrichtung von ſeſt

Weizen (gelber) Juli-Auguſt 166,50. Sept. -Oktob 171,70. beſſer.
Noggen. Juli- Auguſt 156 20. Sept. Octob. 151 50. Octb.- November

153,25. beſſer.

Hafer. Juli- Auguſt 127.75
Spiritus loco 4220. Juli- Auguſt 42,20. September-Oktob. 44,40.

beſſer.
Rüböl loco 48 Septber.-Oktob. 48, Oktob -Novemb. 48,0.

Telegraphiſche Depeſchen.

Bingen, den 4. Juli, 2 Uhr 27 Min. Nachmittags.
Anläßlich des heut beginnenden amerikaniſchen Schützen

erwecken, kaum eine günſtigere Wabl treffen als die des uns bis dahin
unbekannt gebliebenen Pnlaltigen Schauſpiels „Die Fremde“ von
Alexander Dumas Sohn, in dem ihnen zur Entwicklung
ihres ganzen Könnens Gelegenheit in Hülle und Fülle geboten
wird. Wenn der ſcharfe Kritiker der modernen franzöſiſchen
Schaubühne, Paul Lindau, ſelbſt die Jnterpretation des Stückes
übernommen hat, ſo können wir ſchon daraus ſchließen, daß es
uns einen intereſſanten Stoff vorführt. Freilich ſtreiſt der Autoran manchen Stellen recht bedenklich die Grenze welche man zur

Noth noch mit „pikant“ bezeichnen kann. Die Fabel des Stückes
iſt kurz folgende:

Ein reich gewordener Kaufmann kann ſich den Luxus er
lauen, ſich einen Herzog, der allerdings an ſittliche Gehalt

feſtes prangt die Stadt in vollem Flaggenſchmuck. Um
8 Uhr ſetzte ſich der Zug, von der Bevölkerung überall
freudig begrüßt, in Bewegung. Vor Beginn des Schießens

gab Hauptmann Diehl von den Jndependent-Newyorker
Schützen 3 Ehrenſalven für Kaiſer Wilhelm, den Präſi
denten Cleveland und die Stadt Bingen ab.

London, 3. Juli. Jn Folge der Ernennung Chur-
chills zum Staatsſekretär für Jndien fand heute in Wood-
ſtok die Erſatzwahl ſtatt, wobei Churchill mit 532 Stimmen
wiedergewählt wurde; ſein liberaler Gegencandidat Grant
erhielt 405 Stimmen. Die „London-Gazette“ publicirt
die Erhebung Northcotes in den Pairsſtand unter dem

Titel eines Grafen Jddelsleigh.

im
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alteJährli
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Ritt
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Jehrüingshammel

Rittergut Aebtisrode bei

paſſend, ſehr preisw. zu verkaufen.

BekanntmachunZur Verdingung der Anlieferung und ung der eiſernen

Dachconſtruction zu einem neuen Locomotivſchuppen auf Bahnhof
Weißenfels iſt öffentlicher SubmiſſionsTermin auf

Donnerstag, den 16. Juli er., Vormittags 11 Uhr
im BetriebsAmts- Gebäude hierſelbſt, Zimmer Nr. 16 anberaumt.

Die Bedingungen mit Preis-Formular können auf portofreies
Anſuchen und gegen Einſendung vo n 75 von uns bezogen, die Pro
jectzeichnungen während der Geſchäftsſtunden hier eingeſehen werden.

Die Offerten ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift:
„Offerten auf die Dachconſtruction des Loco
motivſchuppens in Weißenfels“

vis zu dem bezeichneten Termine einzureichen.
Die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten.
u den 1. Juli 1885. [7401

önigliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Birnennutzuug an der Kreis-Chauſſee Trotha

Plötz in der Strecke von Trotha bis Sennewitz ſoll
Freitag, d. 10. Juli cr. Nachm. 3 Uhr
im Gaſthof zur Preußiſchen Krone“ zu Trotha öffentlich meiſt
bietend ſofortige Zahlung unter den im Termin bekannt zu
machenden edingungen verpachtet werden.

Halle a/S., den 4. Juli 1885. [7443
Die Landes-Bauinſpecrtion Halle.

Getreide-Verkauf auf dem Ftiele
und Wirthschafts Inventar Verkauf

in Cölme bei Teutschenthal.
Donnerstag, den 9. Juli von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen

im Hürsch'ſchen Gute in Cölme bei Tentſchenthal nachbe-
nannte Ernte-Früchte und Jnventargegenſtände verkauft werden:

0 Morgen Roggen und 12 Morgen Hafer in Parzellen
etheilt, 2 Morgen Weizen, das Wieſeuhen von 5 Morgen

ieſe, der noch vorhandene Beſtand von Stroh und Spreu,
2 Stück 4zöllige Ackerwagen, 1 einſpänniger Ackerwagen, 1
dreitheilige Gliederwalze,
mit Gewicht, Pflüge, Eggen, 15 Dtzd. Getreideſäcke und
noch verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände. 7

1 Getreidefege, 1 Decimalwagage

429

Einem tüchtigen, jungen

Arrete
wird guter Ort zur Niederlaſſung
nachgewieſen. Mit Freimarke ver
ſehene Briefe durch die Expedition.

Für mein Landesprodukten
engros Geſchäft verbunden mit
Materialwaaren detail ſuche
ich zum 1. Oktober einen Lehr-
ling. Näheres unter C. P.
Halle hauptpoſtlagernd. [7409

ſuche zum ſofortigen Antritt
oder für ſpäter eine Wirthſchafterin,
welche die Küche und WMolkerei

verſteht. [7332Niedertopfſtedt, Greußen.
Frau Nobbe, Oeconomierath.
Auf einem Rittergute in der

Nähe Kaſſels wird zum 1. Sept.
oder 1. Okt. eine tücht. fleißige Mam
ſell geſucht. Gehaltsauſprücheß und
Näheres bitte ich unter Chiffre
F. D. 99 mitzutheilen. (7431

Eine erſte im feinen Putz ganz
geübte Arbeiterin wird dauernd
zu engagiren geſucht. Adreſſen mit
Angabe bisheriger Thätigkeit poste
rest. Halle unter F. L. 212.

Eine Landwirthſchafterin mit
Küche und Federviehzucht ganz
vertraut findet bei hohem Gehalt
Stellung zum 1. October d. Js.
auf der Domaine Lettin bei
Halle a. S. [7440

Ein älterer erfahrener Oecono-
mie-Verwalter, der beſte Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefällige
Offerten unter G. K. an die Exped.
dieſer Zeitung. (7395

[7312

belgisch
Ybei mir ein.

SQuerfurt.

Sonnabend den 4. Juli trifft eine große
Auswahl der vorzüglichſten

en Arbeitspferde
[7434

Wilh. Trautmann.

Lſcitation.Der zu ca. 7400 .4 la
Neubau des Küſter- u. Schulhau
zu Kroſigk ſoll in dem auf den10. Juli d. J., Vormittags 10
Uhr im Gaſthof daſelbſt anberaum-
ten Termin ausgeboten werden.
e Koſtenanſchläge und

edingungen ſind in der Pfarre zu
Kroſigk in den VormittagsſtundenWochentag- einzuſehen. [7379

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Holzverſteigerung.
Schutzbezirk Sandersdorf, 14.

Juli er., im Schlage am Wald-
hänschen. 7402Nutzholzſtämme Kiefern: ea.30 ſtärkere e und Bretithölzer

45 fm, 138 Mittelſtämme
76 fm und 48 rm Reiſer.
Königliche Oberförſterei

Z.öCcKeritz.

v c SBäckerriGeſuch.
Ein junger, ſtrebſancer Bäcker

meiſter ſucht ſof. od. ſpärrr eine
7gbare Bäckerei. Off. sub
818 an H. Gracefe, große

Märkerſtraße 7. 7427
Per ca. Mitte Juli empfiehlt
frühblaue Kartoffelu

kittergut Jocherben.

Die Lieferung erfolgt auch im
einzelnen frei ins Haus. Preisan
rer ſpäter bekannt gemacht.

1ſprungfähiger Bulle, 60 Stück
alte Hammel und 50 Stück

ſtehen zum

erkauf 7335
Eisleben.

Eine hellbr. Stute, 4 Jahr
alt, 1,76 Meter gr., fromm, hoch
elegant, gut geritten, für Jnfanterie,
ſchw. Gewicht und ins Geſchirr

Schreiber [7417
Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.

Ein überzähliges ſtarkes
Arbeitspferd hat zu verk.

r A. Haedicke, Groitſch.
Eine neumilchende Kuh m. Kalb

u

es a

waaren u. Landesproducten en
gros- Geſchäft wird per 1. Oktbr.
oder früher ein Lehrling der

H. Gräfe's Aunonc. Exped.

Pferde- Verkauf.
Ein Vierzug-Rappen

(Blutpferde), 2 Wal
lachen, 6 Jahr alt,

1,75 groß, 1 Stute, I Wallach,
6 Jahr alt, 1,67 groß, ſämmt-
liche Pferde gehen ſicher ein-
ſpännig, ſind angeritten undlammfromm. Off. bef. sub G.
a. 37888 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [7430

Ein elegantes Reit- und Wa-
eupferd, ſchwarzbraune Vollblut-

tute, und ein noch brauchbares Ar-
beitspferd ſtehen preiswerth zum

Verkauf bei 7405Moritz Böhme jr., Delitzſch.

14 Stck. alterthüm. Stühle, 7
Stück eignen ſich zu
mehrere desgl. Spiegel verkauft

E. Miehlich, Tiſchlermeiſter,
7423] kl. Ulrichſtr. Nr. 26.

Ein gutes

IPünamüee O.
neueſte Conſtruction, billig zu verk.
7352] Zenkergaſſe 11b.

Oßrre und geſuchte
Steure,

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich bei

hohem Lohn
ein gut empfohlenes Mädchen

für Küche und
Hausarbeit.

Frau Julius Blancke.
Merſeburg

Villa BlanckKe. [7410
Tüchtige

Lehmkernmacher
finden lohnende und dauernde
Beſchäftigung bei [7445
Franz Mosenthin,

Eiſenbau Fabrik und Eiſengießerei,
Leipzig Eutritzſch. [7445

ein hieſiges ColonialFür

gute Schulbildung haben muß, ge
ſucht. Off. sub A. B. 333 an

erkauft Holleben Nr. 3. [7441 große Märkerſtraße 7.

Ein in jeder Beziehung zuver-
läſſiger älterer Mann ſucht baldigſt
Stellung, zu irgend welchem Ver-
trauenspoſten. Werthe Offerten
unter L. K. in der Expedition d.
Halliſchen Zeitung niederzulegen.

Stellen ſuchen: tücht. Oek.
Jnſpectoren, Ober-, Feld und
Hofverwalter, Auſſeher, Hof
meiſter, Gärtner Kutſcher,
Diener, Brenner, Schäfer, ſo
wie mehre ältere ſelbſtſtändige
Landwirthſchafterinnen mit
ſehr guten Zeugniſſen d. Frau
BRinneweiss, gr. Märker-
ſtraße 10.

Landw. Veamte w. koſten
frei beſorgt.

I Landwirthchaft!!
Wer eine Stelle in der Land-

wirthſchaft ſucht, wende ſich mur
an den Landwrärthschftl.
BReamten-Verein, Halle
meldet ſind und Geſchäftsreglement
gratis zugeſandt wird. [7418

Den Herren Prinzipalen wird
der Verem bei Kostenloser
Beſetzung angelegentlichſt empfohlen.

Land u. Stadtwirthſchafteriu,
Kochmamſells, jung. Mädchen
z. Stütze d. Hausfrau, Ver
käuferin Köchin Stuben-,
Haus-, Kindermädchen und
Kinderfrauen werden geſucht
u. nachgewieſen d. Pauline
Fleckingoer, Leipzigerſtr. 6.

7341

S S“22eVermiethungen.

T7426

—,„—hs 4 m JDJInrn-bncnſn-renſſcrrn -o0 9

Veränderungshalber iſt eine
Wohnung beſtehend aus 7 Stuben
mit Zubehör für 1000 zum I.
Oktober oder ſpäter an ſtille
Miether zu vermiethen. Näheres
zu erfragen Harz 14. [7428

Der von Herrn Lnckow inne-
habende

Laden Markt
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst Haassengier.

Kleiner Laden
gr. Steinſtr. 10 pr. 1. Oktbr.

zu verpachten. 7421
Zu vermiethen p. 1. Oct.

Friedrichſtr. 46: [7361

do. 480
herrſch. Wohn., 8 heizb. Z., 900.4,

do. do. 3
3 do. 260Wohnung,

beſter Lage derC Stadt, Nähe des
Marktes, mit 2

roßen Schaufenſtern, zum 1.
ktober zu vermiethen. Off.

bef. sub Fr. 37885 Rudolf
[7309Mosse- Brüderſtr. 6.

[7419

a. S. wo ſtets Stellungen ange

Die Actionaire der
Ilalleschen Zuckersieclerei-Compagnie

werden hierdurch zu der auf
Donnerstag d. 23. Juli d. J. Nachm. 4Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten außerordent-
lichen Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.

TWagesordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Anderweite Wahl der Liquidations-Commiſſion.

Halle a/S., 4. Juli 1885.
Der Aufsichtsrath

der Ialleschen Zuckerviederei-Compagnie.

Gineist.
jan Kreuzsait. Pigenbau, Während meiner Abwefenheit bisIl ß, höchste Tontülle. 2. Auguſt wollen die Güte haben

DF Kcostenfreie Lieferung mich zu vertreten
auch inRateny. 15M. monatl. an Herr Dr. Franke, Domplatz,

Pianof.-Fabr. L. Herrmann &Co. Herr Dr. Hochheim,
R Berlin C. Burgstr. 29. große Märkerſtraße,

(7392 Herr Dr. Mekus,
Sehutzmarke.

[7435

große Steinſtraße. [7413

Dr. Taeufert.
FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.

Tokayer.
Durch directe Ver-

bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-

dine n Werke i nte früt erfolgte glüg
gen (darunter Fekete liche Geburt eines geſunden Töch
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen S
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To- l
kayer in Plaschen
mit Original -Verschluss und Schu
versehen.

Begutachtung von ersten mecdfcinischen
und Chemischen Autoritäten Deutschlands, so-
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.,

Niederlagen werden im In- u. Aus-

terchens zeigen ergebenſt an
Halle a/S, 4. Juli 1885
Panl Heinemann,Gerichts- Aſſeſſor

und Frau Marie geb.
Roeissmer. [7444

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines kräf-
tigen Knaben zeigen wir ergebenſt an.
Dom. Artern, d. 3 Juli 1885.
Oberamtmann Ed. J. Böving
u. Frau Helene geb. Andrege.

tzmarke

lande vergeben, und wollen Bewerber [7439sich an obige Firma direct wenden.
N. Waltsgott. “’“’7n“n7nnenen.7375n5nenee-

H. Ch. Werther Co. TodesAnzeige.
Halle a/S. Heute entſchlief zu Braun

ſchweig unſer guter Sohn,
46t r X I Bruder und Schwager, der

K rag c r ean Wege n dine deranz Biechle im Alter vongeräucherten Rheinlaehs, l Jahr nach I2tägigem
X Fetteste Islünder Heringe,

Neue NMalt. Kartoffeln,
Neue saure Gurken,

Keeklenburger Spiekaal, O
Aecht. hamb. Rauchfleisch, Bennſtedt, Schönebeck,

Lebende Goldfische Roſitz, Halle.empfing C. Biehle.Wilh. Schubert, d
gr. Stein u. gr. Ulrichs-in

Krankenlager. Allen Freun-
den und Bekannten die trau-
rige Nachricht, um ſtilles
Beileid bittend.

ſtraßen-Ecke.

Bengaltsohe Flanen
in brillanten Farben, durchaus un
gefährlich empfiehlt [7415

M. Waltsgott.

Verein der Krieger
von 1866 gb.

Dienstag den 7. Juli er. Ab. 8 Uhr
im Roſenthal [7396

Generalverſammlung.
Der Vorſtand.

T'urnverein „Prieven“,

rVater Bruder Schwager
und Onkel, der Rentier

Joh. Pr. Aug, Krant,
n ſeittem bald vollendeten
wegen Lebensjahre.

Groß iſt unſer Schmerz.
Um ſtille Theilnahme bitten

die tiefgebeugten Hiuter
bliebenen.

Tohanne Krantz geb.
Thieme als Gattin.

Reinh. Aug. Krantz-
Adelheid Krantz,
Hedwig Krantz,

Heute, Sonntag, im neuen
ereins- und Turnlocale

„Paradiesgarten Moelanie Krantz,
Einweihung der neuen als Kinder

Turnhalle. undFamilie Herm. Bäntseh.Während des Empfanges der Gaſt

Wie Ah e u Walte uund fremden Turner von II 1
Uhr Mittags Unterhaltungsmuſik. Die Beerdigun findet
Nachmittags 3 Uhr Einweihungs gung pudefeier, verbunden mit einem geregelten Montag den 6. Jult Nach

Schauturnen.
Freunde des Turuweſens verzu

willkommen. 74Der Vorſtand.
Bei regneriſcher Witterung wird

das Feſt um 8 Tage verſchoben.

Osterfelder Thurmbaulotterie.

Genehmigt für den Umfang
der Provinz Sachſen.

Ziehung am 31. Auguſt 1885.
Hauptgewinn: Eine goldne Re

montoir-Ankeruhr.
500 Gewinne bei 5000 Loſen.
Loſe à 50 Pfennig ſind zu haben

in der Expedition dieſes Blattes
und bei dem „Comitée zur Samm-
lung eines Thurmbaufonds in Oſter-

mittags 4 Uhr vom Trauer-
hauſe, am Kirchthor Nr. 20
aus, nach dem neuen Fried-

hofe ſtatt. 7486

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme bei
dem Dahinſcheiden unſeres
unvergeßlichen, theuren Sohnes

Johannes
ſtatten wir hiermit unſeren
und unſerer Angehörigen herz-
lichſten Dank ab.

Halle, Saale.
Eduard Müller

und Frau.

[7442

feld.“ [6905



Locomobilen
und

Referenzen zur Verfügung stehen.

Pferdekraft.

sind gleichfalls vorräthig.

Deutsches Fabrikat!

rechteckigem Feuerbuchs-Kessel, als auch mit ausziehbarem RöhrenkKessel, von 4 bis 10
Für LIeine Wirthschafſten empfehlen wir unsere bewährten Locomobilen

à 2 Pferdekraft, entweder mit liegendem, ausziehbarem Röhrenkessel oder mit stehendem
I Kessel nebst dazu passenden Dampfdresechmaschinen (nieht zu verwechseln mit den leich-
ten Stift-Dreschmaschinen, welche wir nicht führen), zusammen von 3,300 Mark an.
dazu passenden Dreschmasechinen in allen Grössen, Häckselmaschinen, Rüben-,
Kartofſeln und Krautschneider, Oelkuchen brecher für Hand- und e

Gebrauchte Locomobilen
von 2 bis 20 Pferdekraft geben wir unter Garantie zu Kauf und Miethe ab.

F. Zimmermann C Co., Halle (Saale.)

Göpoel mit

Mein Lager fertiger
Holz und

Metall Särge
bietet bei vorkommenden
Trauerfällen die reichſte

und geſchmackvollſte Aus-
Zum Verſandt Verſtorbener nach außerhalb empfehle als Spe-

ppereares o
ganteſter Ausſtattung.

wahl.
cialität hermetiſch verſchließbare

FIetall-Domit und ohne Spiegelſcheibe und e ſtatt
gräbniſſe, als auch Leichentransporte übernehme ich jederzeit und leiſte,
wie bekannt, nach vorheriger Ertrahirung aller nothwendig werdenden
Papiere und Requiſiten jede gewünſchte Garantie. J [7397

F. Lam VSiſchlermeiſter, Spitze 26.
Sargkiſten ſtets am Lager. Depeſchen ſofort effectuirt.

12 Stück Photographien,
RBrustbilder von 6

in elegantester Ausführung
Schutherg 3, gegenüber der n

C OI-Eduard Schütze, pnotograph.
Familtienhilder, Vereinsgruppen, Gebäudeauf-

nakmen, ſowie größere Bilder nach älteren, wenn auch ver
blaßten Photographien ec. in höchſter Vollendung, billigſte Preiſe.

De Jeden Tag (auch Sonntags) geöffnet von 8 bis 6 Uhr.
Zum Bierverschank mit flüssiger Kohlenvsäure

liefert die nöthigen Apparate bezw. Umänderungen
Otto Zierath., Metallwaarenfabrik,

Bernburg. am Bahnhyf.
General- Vertreter der Actien- Geſellſchaft für Kohlenſäure-Jnduſtrie

zu Berlin. (7403Proſpecte, Broſchüren, Preiscourante c. gratis und franco.

J ed er L an dw irth, der ſich vor Futtermangel
ſchützen will, mache einen

Pngl. Rievsen-Putterrüben.
Anbauverſuch mit

Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Kearheteng mehr. Sie haben ausge-

wachſen 1- 3 Fuß im Umfang und ſind 5-10, ja bis 15 Pfund ſchwer.
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht
abgeerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und a hrpereh bis
zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Groß
britanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark.
Unter Pfund wird nicht abgegeben. Culturanweiſnung füge
jedem Auftrage gratis bei. 739:Ernst Lamge, Nipperwiese, Bez. Stettin

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

gegründet C I 1 gegründetiös arl Kochs los
WBrod-, Kuchen-, Weiß- und Feinbäckerei

empfiehlt den hohen Herrſchaften wie ihren geehrten Kunden eine
überraſchende uswahl ihrer unübertroffenen Kuchenwaaren als:
geſchmackvolle Kaſffeeknchen in 5 verſchiedenen Sorten,
geſchlagene Vapfkunuchen und Süſter vortrefflicher Kiürsch-
knchen, Matz-, Hohn- u. Kartoffelknchen. Große
Auswahl von Caffee- u. Theegebäcken. Haselnuss-, Choco-
Ilad-, Vanille-, MHakronen-, Gesundheits-Kin-
derzwieback, Röstzwriebachk von feinſter Sahuenbutter
gebacken.

Verſandt nach allen Theilen der Skadt.
Wiederverkäufern Rabatt. 7360

Ia ar IoC, Herrenſtraße l.
n Tadellos natiürliches Erfrischungsgetrünk!

ſt 99 W ilhelmsquelle
ar rer a unuerbrunnen

Seesen am Harz.

[7433

General-Depot in Halle a. S. bei H. A. Scheidelwitz.

Zollstöcke,
Meterstàbe,

in größter Auswahl empf. ſehr billig
Albin IHentze, echmeerſtr. 99

[7387

[7389

Draht-Geldeaſſetten
und Geldſchwingen

in jeder Größe billigſtempfiehltAb üonhn San 39.

Abſchießvögel,
Sterne,

Armbrüſte
in allen Größen vorräthig zu äußerft

billigen Preiſen bei
Albin Hentze, ecymeerſtr. 39

7388

Geflochtene

Kupfer -Schablonen!
Monogramme pro St. 15 Pf. 20 Pf.,

ganz große 25 Pf.
Languetten und Zahlen p. St. 8 Pf.

Gefüllte Schablonen- Kaſten
pro Stück 35 Pf. empfiehlt [7390
Aldin Hentzg euneri. 39.

Du

Faalschlossbrauoren

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachmittags von 3 Uhr bis Abends
9 J Uhr.

Vnunterbrochenes
T. Mtar-Gogcert

ausgef. von der ganzen Kapelle des
Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
ée à Perſon 30 Pfg.

Abends 7 Uhr ab 20 Pfg.
o. Wiegert, Capellmeiſter.

Mit zur Aufführung kommt:
Große Fantaſie a. d. Op. „Der
Barbier v. Sevilla“ v. Roſſini.
„Die Teufelszunge“,
PiſtonSolo v. Schmidt.

3 meiſters Brautfahrt“, romantiſches
Tonſtück v. Michaelis.
mortellenkranz
Lortzings“. Fantaſie v. Roſenkranz.

auf das

Caprice für
„Wald-

„Ein Jm-

von
7424

Grab

Neues ollDertheater.

Ilötel zum goldenen lürseh.
Sonntag den 5. Juli 1885.

Letztes Gaſtſpiel der Sennora
Esmenia de Oliveira.

Mamsell Angot.
Montag den 6. Juli 1885.

Pritzechen und lIieschen.
Operette in 1 Act v. J. Offenbach.

Die schöne Galathe.
Operette in 1 Act von Suppe.

Die Verlobung bei der Laterne.
Operette in 1 A. v. J. Offenbach.

7422

Gagt

Steht Iaut Analyso unter den Harzer Sauerbrunnen unerreieht
da. Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnenhandl.

Unter-Teutschenthal.
„goldenen Ring“hof zum

Sonntag. d. 5. Juli Abends 7
Grosses Gesangs-GoRbert,

Hierzu ladet freundl. ein

B. Schneidewind.

ühr

7412

Halle aS. den 4. Juli 1885.

Einem hochgeehrten Publikum mache hierdurch die ergebene
Anzeige, daß ich nach dem Tode meines Mannes die Geſchäfte im

Neuen Theater
in der früheren Weiſe fortführen werde.

Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß die vollſtändige
Renovation ſämmtlicher Räume beendet iſt und die

Eröffnung
am Sonntag, den 5. d. Mts. ſtattfindet.

Empfehle geeignetes Lokal bei vorkommenden Fällen allen
Vereinen, Geſellſchaften und zu Privatfeſtlichkeiten einer gü-
tigen Berückſichtigung.

Für nur vorgügtiche Speſsen und Getränke
wird ſtets Sorge getragen. [7425Hochachtungsvoll

V ttnhetmiène Opeta.
Interims-Stadt- Theater.

Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles
von Nitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
Sonntag den 5. Juli 1885.

Unsere Frauen.
Lustspiel in 5 Acten von G. v. Moser und F. v. Schönthan.

Zum zweiten Male:

X. L (L'Etrangeère.)
Schauspiel in 5 Aufzügen von Alexander Dumas Sohn.

Deutsch von Paul Lindau.
W Beide stücke sind über 200 Mal

bei ausserordentlichem Erfolge am Berliner Residenz-Theater, sowie
bei den Ensemble-Gastspielen in Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg,
Posen Bromberg, Thorn, Kiel, Lübeck, Stettin, Greifswald, Stralsund,
Schwerin, Rostock, Minden, Osnabriick, Bielefeld, Münster, Hamm, Celle,

Dortmund, Essen, Hildesheim, Goslar, Hannover, Amsterdam ete.
gegeben.

Dienstag: Vorstellung.
Anfang 7 Uhr. F. Gut.Halle, Montag, den 6. Juli, Abends 6 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes

W Concertdes akademischen Gesangvereins
unter Mitwirkung des Fräulein Therese Zerbst, Concert-

sängerin aus Berlin und des Herrn Otto Schelper,
Opernsänger aus Leipzig.

Irogramamma.
I. Ouverture. 2. Am Rhbein, Chöre mit Orchester von Bram-

bach. 3. Arie für Bariton aus Tannhäuser. 4. Chor-
lieder. 5. Lieder am Clavier (Sopran). 6. Scenen aus
der Frithjofsage ſür Soli, Chor u. Orchester von M. Bruech.

Eintrittskarten, nummerirt 2,50 Mk., unnummerirt 1,50 Mk.,
Texte à 15 Pfg. sind zu haben in der Musikalienhandlung des
Herrn Karmrodt, Barfüsserstrasse 19. [7189

Otto Reubke,
Universitäts Musiklebrer.

V er ähnnder freiconservativen Partei
Dienstag den 7. Juli cr., s Uhr

Abends im Rosenthale hierselbst.
Vortrag des Kaufmanns Herrn Bennold von hier über
Die Wirkungen unſerer u u
Mitglieder und Freunde der Partei, ſowie die Kaufleute und

Gewerbetreibenden von hier werden hierzu ergebenſt eingeladen.

7406] Der Vorstand.
Familien Nachricht.

„Unerforſchlich iſt der Wille Gottes“,
ſo rufen wir tiefbewegt am Grabe der am 27. d. Mts. zum
ewigen Frieden eingegangenen

Frau Rittergotsbesttzor Therese Stark.
Nicht nur die treue, ſanfte Gattin, die ſorgſamſte, heißge-

liebte Mutter, die hochverehrte, edle Freundin iſt von hinnen
geſchieden, auch wir beweinen die gütige, liebe Herrin, das
uns ſtets voranleuchtende Muſter an Berufstreue, die demüthige,
gottergebene Dulderin ihres Leidens.

„Das Andenken der Guten bleibt uns in Ehren, das Bei-
ſpiel der Edeln uns ein Segen

Schleinitz bei Oſterfeld, den 2. Juli 1885. [7378
Die Wirthſchaftsbeamten des Ritterguts

Schleinitz.
c c -n--—mm5m35cccuccccc

G. Lauhwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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